Sachbericht zum V. Internationalen Jugendmediencamp

1. Ergebnisse

Das diesjährige V. Internationale Jugendmediencamp stand wie bereits 2005 unter dem Thema:

"Völkerverständigung und Versöhnung mit Ost und West – Gedanken zu einem gemeinsamen Europa - wir gestalten mit".

Das Ziel war es diesmal, dass jeder Teilnehmer einen sendefertigen Radiobericht zu den verschiedensten Thema produziert. Folgende Themen standen zur Auswahl:

· Ehe zwischen verschiedenen Nationen und Glaubensrichtungen

· Jugend und Kirche – Kirche und Jugend

· Kulturen

· Film – Kino

· Jugendmediencamp

· Parchim und seine vielsprachigen Einwohner

· Tourismus - Reisen

Es wurden also verschiedene Beiträge  produziert, welche den Anforderungen und der Zielsetzung sowie Erwartungen mehr oder weniger entsprachen. Dieses wurde durch die Referenten sowie von allen Beteiligten bestätigt. Die Beitragsproduktion wurde von den Teilnehmerinnen und Teilnehmer sehr ernst genommen und so mancher von ihnen produzierte das erste mal in seinem Leben eine Radiosendung bzw. führte ein Interview. 

2. Umsetzung / Aktivitäten

Das Projekt konnte wie geplant im vollen Umfang durchgeführt werden. Die Teilnehmerinnen und Teilnehmer arbeiteten unter der Anleitung der Referenten zielstrebig und soweit wie möglich selbständig. Sie führten für ihre einzelnen Artikel umfangreiche Recherchen durch. Sei es durch Interviews, nachlesen in der Presse, Befragung von Personen von Behörden oder der Recherche im Internet. Diese Recherchen müssten aber in Zukunft weiter ausgebaut werden damit noch mehr Informationsfehler vermieden werden können.

3. Erfahrungen / Erkenntnisse

Die inhaltliche Planung war für dieses Camp eine recht aufwendige Sache, da die einzelnen Termine nicht einfach und gleich zusammen passten, So galt es einigen Schriftverkehr und unzählige Telefonate zu führen, damit das Programm am Ende seine Stimmigkeit hatte. Auch war ein Hemmschuh die Ungewissheit in welcher Höhe eine Förderung durch die einzelnen Institutionen erfolgt. Die Zu- und Absagen kamen recht spät und somit war eine ruhige Vorbereitung kaum gegeben.

Wie in jeden Jahr gestaltete sich die Zusammensetzung der Gruppe als schwierig. Bis 0 Stunden vor Beginn stand immer noch nicht fest, ob alle kommen würden oder nicht. Dies entschied sich wirklich erst am Omnibusbahnhof in Berlin und auf dem Flughafen in Schönefeld. Letztendlich konnten 7 ausländische und 5 Teilnehmer aus Mecklenburg-Vorpommern zum Camp begrüßt werden. Aus diesen Erfahrungen wird in der Leitung des Camps beraten, wie man die Teilnehmerinnen und Teilnehmer im Vorfeld verbindlich an das JMC binden kann. Auf Grund der vorliegenden Informationen der verschieden Sponsoren, wird es wohl allerdings kein VI. JMC mehr geben, da es einfach zu schwierig ist, die verschiedenen Förderungsmodalitäten einzuhalten.

Da allen Teilnehmerinnen und Teilnehmer schon frühzeitig das Programm mitgeteilt worden war, konnte sich jeder bereits im Vorfeld auf die Gesamtaufgabe einstellen. Vorteilhaft wirkte sich hier bei auch aus, dass die Teilnehmer und Teilnehmerinnen bereits vorher ihre Erwartungen und Gedanken der Leitung und den Referenten zum Camp und zu den Radiosendungen mitteilen mussten.

Es zeigt sich immer wieder, dass die Zugangsvoraussetzungen die gestellt werden sehr förderlich sind. So ist die Altersbegrenzung von 18 Jahre bis max. 26 Jahre als sehr positiv zu bewerten. Weiterhin sehr positiv ist, dass die Seminarsprache Deutsch ist, somit wurden unnötige Übersetzungen vermieden. Und was sehr wichtig ist, dass man entsprechendes Interesse mitbringen muss für ein Mediencamp. Dieses war auch diesmal wieder bei jedem der Fall.

Das sehr anspruchsvolles Rahmenprogramm was angeboten wurde, mit seinen Exkursionen und Ausflügen, fand den Zuspruch durch aller Teilnehmerinnen und Teilnehmer. So war man Wetter unabhängig (2006 gab es nur Sonnenschein) und durch die Benutzung von Eigenfahrzeugen konnten die Kosten niedrig gehalten werden.

Die sozialpädagogischen Methoden wurden durch die Teilnehmerinnen und Teilnehmer als sehr angenehm empfunden. Die Aufgaben wurden im theoretischen Teil genau besprochen und verteilt. Bei der praktischen Umsetzung standen die zwei erfahrenen Referenten ihnen mit Rat und Tat zur Seite. Somit trat nie das Gefühl des Alleingelassen auf und jeder konnte zu jeder Zeit mit seinen Problemen und Kummer kommen.

Durch die großzügige Co-Finanzierung von RENOVABIS und dem Sozialwerk PRESSE-CLUB M-V e.V. sowie dem Landesjugendamt konnte letztendlich eine solide finanzielle Basis geschaffen werden, so dass der Eigenanteil im Jahre 2006 sich in einem vertretbaren Rahmen befindet. Die Presse und das Radio bekundeten ihr Interesse am Camp durch die Veröffentlichung von Beiträgen und Sendungen, was alle noch mehr beflügelte konstruktiv und fleißig an die Aufgaben heranzugehen.

4. Schlussfolgerungen

Die Teilnehmer und Teilnehmerinnen wünschten sich ein VI. Internationales Jugendmediencamp im Sommer 2007. Grundvoraussetzung ist aber, dass die finanzielle Unterstützung auf viele Schultern verteilt werden kann. Wie bereits unter Punkt 3 Absatz 2 erwähnt, ist die finanzielle Absicherung nicht mehr gegeben. Und in Anbetracht der finanziellen Situation überall im Land, ist eine Förderung dieses Camps immer schwieriger zu realisieren. Es werden aber umfangreiche Recherchen getätigt, inwieweit es Möglichkeiten von noch nicht angesprochenen Institutionen zur finanziellen Förderung geben kann. Eine Alleinfinanzierung wie sie 2004 erfolgte ist nicht noch mal möglich. 

Fest steht, dass eine genügend große Ersatzteilnehmerliste bestehen muss, damit man auch noch sehr kurzfristig reagieren kann, bei plötzlichen Absagen. Am schwierigsten zeigt sich immer wieder die Teilnahme aus den Ländern, die dem Schengener Abkommen nicht beigetreten sind bzw. noch nicht durften oder konnten. Die dortigen Behörden behindern immer wieder in vielfältiger Form die Erteilung der entsprechenden Visa.

Die diesjährigen Referenten erklärten sich bereit in 2007 wieder mit dem Medium Radio oder eventuell Fernsehen zu arbeiten, sollte doch ein VI. IMC stattfinden.

Parchim, 27. Juli 2006


Lothar Pfeil, stellv. Leiter ESH
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